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3ch bin neutral mit meinem gan3en fielen,
3ch bin neutral mit meinem gan3en Slut,
Suhl' alle Sreuden, fühle alle (5chmer3en
ünd bin mit jedem lieb und brao und gut.

fia% tint tkutrolüot
3ch roünfche innig, daft ein jeder ficgc,
<3ch gönne jedem, daft er fchreit und kläfft
3ch denk' in diefem mörderifchen Kriege
2in meine Stellung und an mein ©efchäft.

£Jch halt's mit keinem und ich halt's mit allen,
Kuf beiden Kchfeln trag' ich fromm und frei.
ünd einem jeden muft ich fo gefallen
Clnd turmhoch fteh' ich über dem ©efchrei

Sieht der den Sollich, jener feinen Säbel
ünd freffen fie einander beide auf
3ch halte meinen angeftammten Schnabel
ünd fage nichts 3U diefem 225eltenlauf.

Kïir ift es gleich, roer ßiebe kriegt, roer keine,

Klir ift es gleich, roen all' das ünheil trefft
SJch habe meine 3ntereffen, meine,
ünd halt' mein Klaul, ich habe mein ©efchäft.

Die Jeüungs-HTarfetUaife
(Ser Matin" fordert daju auf. alle deutfehen Serroundeten und

(Befangenen roie Schroeine abjumetjeln.)

A mort tous les Allemands!
©ebt Slut uns à boire!
©5 häuft fich la gloire!
Allons, allons enfants

Sie Kerle aufgefpieftt!
Guillaume à la lanterne!
Sei unfern Ôreunden gern
man folche Säten lieft.

L'Allemagne naturellement
pflegt die ©efang'nen gut
denn diefe Seiglingsbrut
hat eben nicht Glan.

K3ir ftehen anders da!
2Bir mengen mit Sraoour
oon roegen der Kultur
blessés etc.

Ser cochons Slutbouillon
fchmeckt trefflich 3U der danse

der Sreiheit. Vive la France!
La grande nation!

# *

ünd der Kefrain ift: KTift.
2Bie gut, daft der Matin"
gleichroie Monsieur Chauvin
nicht felddienfttauglich ift.

2Jbraham a Ganta Glaro

<5er>t Rußland in den Krieg
©cht Kuftland in den Krieg,
So braucht es der Kofaken,
üm jungen deutfehen Knaben Schmach
Sie ßände ab3uhacken;
©cht Kuftland in den Krieg
Klit feinen milden Scharen,
So fchreit es roie die andern auch:

's geht roider die Sarbaren!"

©cht Kuftland in den Krieg
ünd roird gar bald oiel fchroächer,
So fchlieftt es auf die Suchthaustür,
Keiht ein felbft die Serbrecher
ünd rät' es ihnen an,
ünmenfehlich drein3ufahren:
ßört, die ihr oom Serufsmord feid,
's geht roider die Sarbaren!"

©cht Kuftland in den Krieg,
2£üll's fengend, mordend fiegen
Soch kommt der grofte ßindenburg:
Kutfch! Kluft es unterliegen!
Sann heiftt es: Sauve qui peut
Sor Sod und oor ©efahren ."
Soch der ©efang'ne hab' es fchön
Seim Sieger dem Sarbaren"

-ü-ii

3uc 5uftt3-Kefocm
Gs roaren einmal 3toei Solche; einer etroas länger,

der andere etroas .hinter, beide aber fcharf und fpif).
Ser längere gehörte dem Käuber garomir, der kür-
3ere dem Käuber Kikolaus. Sa die beiden ©auner

eng befreundet roaren, gefchah es oft, dah fie ge-
meinfam auf Kaub ausgingen. Go auch in jener
flürmifchen Kacht, die ihnen 3um Schickfal roerden

follte. Sie hatten fich. jeder mit feinem Solch be-

roaffnet, an das einfame Bauernhaus herangefchlichen
und fchauten oorfichtig durch die Senfterfcheiben in
die Stube. Ser Sauer und der Knecht roaren im
25irtshaus und mit den 2Z5eibern roird man fchon

fertig roerden. Sie laffen fich einfehüchtern. 2Jlfo

fchnell die Klasken aufs ©eficht. die KTeffer heraus,
und frifch ans 2Berk!

ßalt!"
(Erfchreckt 3uckten die Käuber 3ufammen. Ser

Sauer roär's mit feinem Knecht, die heute etroas

früher denn fonft den 28eg oom SSirtshaus 3ur ßei-
mat gefunden hatten und nun die Sefcherung oor
fich fahen.

Kber ein richtiger Käuber läfit fich nicht fo leicht

aus der Saffung bringen.
garomir, du nimmft den Knecht, ich den Sicken."
©efagt getan, ©in ßieb mit dem langen

Kleffer gegen den Knecht, ein 3toeiter mit dem kur3en

gegen den KTeifter, und fertig roar die ©efchichte-
Ser Knecht ging 3U feinen Sätern In die Clnterroelt,
der Sauer ins Spital.

*

Kachfpiel: Ser garomir rourde um einen Kopf
kür3er gemachl, denn fein langer Solch hatte eines

Klenfchen ßer3 getroffen, der Kikolaus aber bekam

nur fünf gahre Suchthaus roegen oerfuchten
KTordes. Ser Solch roar 3U kur3 und hatte das

ßer3 nicht erreicht.

So richtet man bei den Sleichgefichtern nach Senti-
metern über Sod und Geben, ©efchehen anno
Domini 1914. Kudolf Cafrance

£jeber Hebelfpalter!
©s roar 3U jener märchenhaften 3eit, roo das

Ktilitär noch die ffiren3en refpektierte alfo noch

gar nicht lange her. ©s roar fogar in Seutfchland.
Clnd in den ßelden diefer ©efchichte teilen fich einer-
feils ein fimpler Kîusketier und andrerfeits ©ottfried.
©ottfried heifit bekanntlich bei der deutfehen Krmee
der alte ßaudegen und Seidherr ß a efel er.

©ottfried machte es nicht nur einen ßeidenfpafi,
in den friedlichften Sommer- und Giebesnächten Klet)
urplötzlich 3U allarmieren, dafi roir uns mit der oor-
gefchriebenen Sijigkeit aus Ktorpheus- und anderen
Armen reihen und im Kafernenhof antreten mufiten,
©ottfried tat es auch im Seid nicht unter 15 Stunden.
Sefonders auf die Serge hatte er es abgefehen. Kaum
dafi einer in Sicht kam, ertönte das Sturmfignal.

©ottfried fprengt alfo an Kîusketier Kraroutfchke
heran.

Ka, mein Sohn, roie heiftt roohl der Serg dort?"
Kraroutfchke nennt den Kamen.

gft der Serg diesfeits oder jenfeits der ©ren3e?"
genfeits, G£3ellen3!"
Srao.brao aberrooherroeifitdu das fo genau?"
Kraroutfchkes Ghrlappen bekommen Sefuch. Klit

breitem ©rinfen:
Gsellen), roenn der Serg diesfeits roär', roär'n

roa fchon längft raufgekrabbelt!" gunenai

Steiger friede
Sie fchroähten oierjig lange 3ahr'
ünd faften in Kongreffen
ünd predigten der gan3en Gchar,
Ginander nicht 3U freffen.

ünd redeten mit Kllgeroalt
ünd kamen an kein Gnde
Sa hat der erfte Schuft geknallt,
Sa rangen fie die ßände.

Katur, die hat pch offenbart
Kach ihrer alten 2Beife
Sie trifft es herb, fie trifft es hart
Sie Sriedens-^jubelgreife.

Kuf Grden bleibt der Streit beftehn,
So lang dort Klenfchen roeilen,
ünd foll fie nicht in Schuld oergehn,
So muft das Gifen heilen.

Schroeigt oon dem eroigen ôrieden jetjt
ünd fchroeigt 3U allen Seiten
28er Srieden roill, der muft den Krieg
So heut' roie je bereiten. r.t.

Oer roabre <5rund

ßerr Kaine, der grofie ©enoffe, fpricht
©ntfehieden im ©rutléen:
Sie Sukunft der Schroei3 liegt heut' an der KTarne,"
Soch uns kann gar nichts gefchehn.

Senn, roenn auch die glorreiche grande nation
Sie Gftfchroei3 an Seutfchland oerfchenkt,
Sie, jedenfalls mütterlich, dankbar ftets
Ses ©rutléens famt Anhang gedenkt.

Clnd roir geftalten uns deshalb fchon
Sür Srankreich heut' 3U optieren:
©s möge den ©rutléen mit drum und dran
Kn Kindesftatt adoptieren.

©s ift doch Seutfchland feit jeher das ßeim
Ser Krbeit, der Senker, der Sichter;
gm Bän de Parts" aber herrlich gedeihn
Kpachen und fonft'ges ©dichter. ßoiia

Eigenes Drabtnefc
Stocfbolm. Sie Serteilung des diesjährigen Kobel-

Sriedenspreifes roird den Ktächten des Sreibundes
und der Sripelentente überlaffen.

Rom. ßier rourde ein Klenfch entdeckt, der noch

an die Kleidungen der Seiegraphenagenturen glaubte.
Gr rourde fofort unfehädlich gemacht.

©erlin. Gine Abordnung ferbifcher und fenegale-
fifcher Stabsoffaiere erhebt 2Siderfpruch gegen die
humane Sehandlung der Kriegsgefangenen in Seutfchland

und Srankreich, die der Art der heutigen
Kriegsführung gan3 und gar nicht eutfpreche.

©ern. Gs roird nachdrücklich betont, dafi die

ftimmfähigen Schroei3erbürger am 25. Oktober roieder
einmal das Kecht haben, ja und nein 3U fagen. Sie
2Sahlen und Abftimmungen fallen nicht unter die

Seftimmungen über Ginhaltung und KJahrung der
fchroel3erifchen Keutralität.

©afel. gm gntereffe der 2Sahrung der Keutralität

ift das Grlegen oon Kuffen und Schroaben bis
auf roeiteres flrengftens oerboten.

Icn bin neutral mit meinem ganzen Kerzen.

Icb bin neutral mit meinem ganzen Blut.
Sübl' alle sreuden. süble alle Scbrnerzen
«Und bin mit jedem lieb uncl brav unci gut.

Mch eine Neutralität
Icb roünscbe innig, claß ein jecler siege.

Icb gönne jedem, claß er scbreit uncl kläfft
Icb clenk' in diesem mörcleriscben Rriege
An meine Stellung unci an mein Gescbäst.

Icb balt's mit keinem uncl icb balt's mit allen.
Aus beiclen Acbseln trag' icb sromm unci frei.
«Und einem jeden muß icb so gesallen
«Und turmbocb sieb' icb über clem Gescbrei

Ziebt cler oen Dollicb. jener seinen Säbel
«Und fressen sie einander beide aus

Icb balte meinen angestammten Scbnabel
«Und sage nicbts zu diesem Weltenlaus.

Mir ist es gleicb. wer Kiebe kriegt, wer keine.

Mir ist es gleicb. wen all' das lUnbeil trefft
Icb bobe meine Interessen, meine.
«Und balt' mein Maul, icb babe mein Gescbäst.

Oie Zeitungs-Marseillaise
(Der kàtin" forden! <ia>u auf. aNe 6eulscn-n Verwunaelün una

Eefangeuen wie Scnwelne adzumehsln.)

rnort tous les ^.llenianäs!
Gebt Blut uns à boire!
Es baust sicb la Aloire!
Eltons, allons entants!

Die Rerle ausgespießt!
(^uillaurne à la lanterne!
Bei unsern Treunden gern
man solcbe Taten liest.

1/^.llernaxne naturellement
pflegt die Gefang nen gut
denn diese Seiglingsbrut
bat eben nicbt Clan.

Wir sieben anders da!
Wir metzgen mit Bravour
von wegen der Rultur
blesses etc.

Der cocbons Blutbouillon
scbrneckt tresslicb zu der cianse

der Sreibeit. Vive la Trance!
I-a xran6e nation!

«Und der Refrain ist: Mist.
Wie gut. daß der IVlatin"
gleicbwie Monsieur dbauvin
nicbt selddiensttauglicb ist.

«Seht Rußlano in oen Rrieg
Gebt Rußland in den Rrieg.
So braucbt es der Rosaken.
«Um jungen deutscben Rnaben Scbmacb
Die Kände abzubacken:
Gebt Rußland in den Rrieg
Mit seinen wilden Scbaren.
So scbreit es wie die andern aucb:

's gebt wider die Barbaren?"

Gebt Rußland in den Rrieg
«Und wird gar bald viel scbwäcber.
So scblieht es aus die Jucntbaustür.
Reibt ein selbst die Aerbrecber
«Und rät' es ibnen an.
tUnmenscblicn dreinzusabren :

Kört, die ibr vom Berussmord seid.

's gebt wider die Barbaren!"

Gebt Rußland in den Rrieg.
Will's sengend, mordend siegen
Docb kommt der große Kindenburg:
Autscb! Muß es unterliegen!
Dann beißt es: 8auve o.ui peut
Bor Tod und vor Gesabren ."
Docb der Gesang'ne bab' es scbön

Beim Sieger dem Barbaren"

Zur Justiz-Reform
Cs waren einmal zwei Dolcke: einer etwas länger.

äer anäere etwas kürzer, beiäe aber scbarf unä spitz.

Der längere gekörte äcm Räuder Iaromir, äer kürzere

äem Räuber Rikoiaus. Da äie beiäen Gauner

eng befreunäel waren, gesckak es ofi, äasz sie

gemeinsam aus Raub ausgingen. So auck in jener
siürmiscben Nackt, äie iimen zum Scbicksal weräen
sollte. Sie batten sicb. jeäer mit seinem Dolck de-

wassnet. an äas einsame Bauernkaus kerongescblicken
unä sckauten vorsicktig äurcb äie Senstersckeiben in
äie Stube. Der Bauer unä äer Rneckt waren im
Wirtsbaus unä mit äen Weibern wirä man scbon

fertig weräen. Die lassen sicb einsckiicbtern. Also
scknell äie Masken aufs Gesickt. äie Messer keraus.
unä frisck ans Werk!

..Kail!"
Erscbreckt zucklen äie Räuder zusammen. Der

Bauer war's mit seinem Rneckt. äie keute etwas
srüker äenn sonst äen Weg vom Wirtskaus zur Keimöl

gesunäen katten unä nun äie Bescberung vor
sick saben.

Ader ein ricktiger Räuber läfzl sick nickt so leickt

aus äer Fassung bringen.

Iaromir. äu nimmst äen Rneckt. ick äen Dicken."
Gesagt getan. Cin Kieb mit äem langen

Messer gegen äen Rneckt. ein zweiter mil äem kurzen

gegen äen Meister, unä fertig war äie Gescbickte-

Der Rneckt ging zu seinen Vätern In äie Unterwelt.
äer Bauer ins Spital.

Racbspiei: Der Iaromir wuräe um einen Rops
kürzer gemackt, äenn sein langer Dolck katte eines

Menscken Kerz getroffen, äer Nikolaus aber bekam

nur fünf Iakre Iucktkaus wegen versuckten
Moräes. Der Dolck war zu kurz unä katte äas

Kerz nickt erreickt.

So ricktet man bei äen Bieicbgestcbtsrn nacb 5Zenti-

Metern über Toä unä Leben. Gescbeken anno Do-
mini l?l4. Rudolf Lafcance

Lieber Nebelspalter!
Es war zu jener märcbenkasten 5Zeit, wo äas

Militär nock äie Grenzen respektierte also nock

gor nickl lange ber. Es war sogar in Deutscblanä.
Unä in äen Keiäen äieser Gescbicbte teilen stcb einer-
seits ein simpler Musketier unä anärerseits Gottsrieä.
Goltsrieä keiszl bekannllick bei äer äeutscben Armee
äer alte Kauäegen unä Seläkerr Kasseler.

Gottsrieä mackte es nicbt nur einen Keiäenspoh.
in äen frieälicksten Sommer- unä Liebesnäcbten Meh
urpiöhiicb zu aüarmieren. äasz wir uns mit äer vor-
gescbriebenen Sixigkeil ous Morpkeus- unä anäeren
Armen reihen unä im Rosernenkos antreten mußten,
Gottsrieä tat es auck im Seiä nickt unter 15 Stunäen.
Besonäers auf äie Berge kalte er es abgeseken. Raum
äah einer in Sickt kam, ertönte äas Sturmsignal.

Gottsrieä sprengt also an Musketier Rrawutsckke
keran.

Na. mein Sokn. wie keiht woki äer Berg äort?"
Rrawutsckke nennt äen Namen.

Ist äer Berg diesseits oäer jenseits äer Grenze?"
Jenseits, Exzellenz!"
Brav, brav aber woker weiht äu äas so genau?"
Rrowutscbkes Okriappen bekommen Besucb. Mit

breitem Grinsen:
Exzellenz, wenn äer Berg äiesseits wär', wär'n

wa scbon längst raufgckradbelt!" Iuv-nat

Ewiger §rieoe
Sie scbwätzten vierzig lange Iabr'
«Und saßen in Rongressen
«Und predigten der ganzen Scbar.
Einander nicbt zu fressen.

«Und redeten mit Allgewalt
«Und kamen an kein Ende
Da bat der erste Scbuß geknallt.
Da rangen sie die Kände.

Natur, die bat sicb offenbart
Nacb ibrer alten Weise
Sie trifft es berb. sie trifft es bart
Die Ariedens -Jubelgreise.

Aus Erden bleibt der Streit bestebn.
So lang dort Menscben weilen.
«Und soll sie nicbt in Sebald vergebn.
So muß das Eisen beilen.

Scbweigt von dem ewigen Srieden jetzt
«Und scbweigt zu allen Beilen
Wer Srieden wi». der muß den Rrieg
So beut' wie je bereiten. i-. -.

Oer wahre Gruno
Kerr Naine, äer grohe Genosse, spricbt

Cntsckieäen im Grutieen :

Die ^Zukunft äer Sckweiz liegt keut' an äer Marne,"
Dock uns kann gar nickts gesckekn.

Denn, wenn auck äie glorreicke ^raocle nation
Die (Zstsckweiz an Deutscblanä versckenkt,
Sie. jedenfalls mlltterlick, äankbar stets

Des Grutieens samt Ankang geäenkt.

Unä wir gestatten uns äeskolb scbon

Sllr Srankreick beut' zu optieren:
Es möge äsn Grutieen mit ärum unä äran
An Rinäesstatt aäoptieren.

Es ist äock Deutsckianä seit jeber äas Keim
Der Arbeit, äer Denker, äer Dickter:
Im IZäo äe Paris" aber kerrück geäsikn
Apacken unä sonst'ges Gelickter. iZ»»a

Eigenes vrahtnetz
Stockholm. Die Aerteiiung äes äiesjäbrigen Rodel-

Grieäenspreises wirä äen Mäckten äes Dreibunäes
unä äer Tripelentenle überlassen.

Nom. Kier wuräe ein Menscb entäeckt, äer nock

an äie Meläungen äer Telegrapkenagenturen glauble.
Cr wuräe sofort unscbäälicb gemackt.

Serlin. Eine Aboränung serbiscber unä senegale-
stscker Stabsoffiziere erbebt Wiäerspruck gegen äie
kurnane Bekanäiung äer Rriegsgesangenen in Deutscblanä

unä Srankreick, äie äer Art äer keutigen Rriegs-
fükrung ganz unä gar nickt eutsprecbe.

Sern. Es wirä nackärücklick betont, äah äie

stimmfäkigen Scbweizerbürger am 25. Oktober wieäer
einmal äas Reckt Kaden, ja unä nein zu sagen. Die
Wakien unä Abstimmungen fallen nicbt unter äie

Bestimmungen llber Einkaltung unä Wakrung äer
sckwejzeriscken Reütralität.

Sasel. Im Interesse äer Wakrung äer Neutralität

ist äas Kriegen von Russen unä Sckwaben bis
auf weiteres strengstens verboten.


	Der wahre Grund

